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her ®aef)becfer in ber ®achrinne borwärtsgehen unb
bas Wnïerfeil uberfieigen wollte, ergriff er ahnungslos
mit ben tpänben bas an jener ©teHe nicht mefjr ifolierte
©eil unb tourbe buret) ben Strom getötet.

Sieht man bon ben fjauSanfchlüffen ab, fo finb bie

Unfälle, bie fi<h in ©teberfpannungS-gwleitungSnehen
wäljrenb ber beiben SBerie^têfa^re ereignet ^aben, eher
weniger ja^treid^ als in früheren Sohren. Sie betreffen,
mit einer einzigen Ausnahme, äftonteurperfonal unb
finb in ben meifiert gäflen barauf guräd£^ufüt)ren, baß
bewußt an ober in ber STSäfje bon unter Spannung
ftehenben Anlageieilen gearbeitet tourbe. Sn jwei bon
fech« fjällen büßten Monteure eine berartige ttnbor*
jtchtigfeit mit bem ®obe.

©nblich ift noch ein Unfall bemerfenSwert, weil er
fieh an einem unter Spannung geratenen Anferfeil einer
Stange ereignet hat- SaS Anferfeil war unterhalb ber
SeitungSbrähte angebracht, berührte aber baS an ber
Stange ju einer Sampe führenbe ©tat)lpan§errohr. ®er
SWantel beS Stahlpanjerro|r§ ftanb infolge eine« Sfo-
lationSfehler« unter Spannung, bie fich auf baS Infer-
feil übertrug. ©ine grau, bie in ber 9iähe ber Stange
wufdh unb barfuß ging, erfaßte bas Anferfeil unb fonnte
es nicht mehr loSlaffen, bis fie bewußtlos ju ©oben
fiel. Sie erlitt ©ranbwunben an ber fpanb unb Serben-
Störungen, bie längere $eit juin Ausheilen benötigten.

©eue îôohnbaœaftiott im Kanton Süridp ®a ber
1927 bom ßürdher ©olf bewilligte Krebit bon 4,5 SJÏifl.

granfen für bie görberung beS KteinwohnungSbaueS
balb erfchöpft fein wirb, fat ftdj bie fogtalbemo«
fratifie KantonSratSfraftion einläßlich mit biefer An»
gelegenljeit befaßt unb einftimraig befd^loffen, bem ©ate
eine ©iotion über bie Ausarbeitung eines ©efef}eS be-

treffenb bie görberung beS ÎBohnungSbaueS einjureichen.
®er ©efefceSentwnrf foil u. a, folgenbe ©runbfäfce ent»

halten :

®er Kanton unterftüht ©emeinben, ©enoffenfehaften
unb ©ribate, welche ben ©au bon einfachen Stein-
Wohnungen betreiben ober Söohnungen für finberreiche
Familien erftellen, burch ©ef^affung nachgehenber §h-

Das Dach

hooh halbrund flach

deckt neu und repariert

Bernhard Hitz, Uster
Spezialgeschäft

für teerfreie Dacheindeckung.
Telephon 326

4203 8

potljefen ju billigem ßtnSfuß ober burch ©ewähtuflß
einmaliger unberjinStidher unb nicht rüc^afjtbater ©et'

träge. ®iefe Seifiungen haben jur ©orauSfehung, baj!

fich bie ©auherrfchaft in angemeffener ©Seife mit ©igec
fapiial beteilige unb baß in ber ©egel auch bie ©c*

meinbe nach ©iaßgabe ihrer ginanjfraft an ber ©ec
biHigung ber ©auten mithelfe. ®ie Seiftungen be?

Kantons betragen bei ©eiträgen à fonbS petbu 5—10 %,
bei Uebernahme hinterer $hpotl)efen 10—20 % ber Ac
tagefoften. ©eibe Seiftungen fönnen fombiniert werben,

ffür $tns unb Amortisation ber §t)pothefen finb höchften®

4 % in Anrechnung ju bringen. 35er ©often im fac
tonalen ©ubget für bie görberung beS äöohnungSba«^
barf jährlich hödhftenS 1 V« ©iiH. gr. betragen.

((linmal wirb ber Söloment fommen, wo man fw
über biefe Sojialifierung beS SBohnungSbaneS grunb'
fählich Uar werben muß, befonberS gegenüber einet»

©orßhlag, ber bie ftaalltdje llnterftüßung beS SBohnungB'
baueS gewiffermaßen jum normalen $uftanb mach*®

will. ©egen ©otaftionen ift natürlich nicftS einjuwenben
— heute fcheinen gewiffenorts bie ©orauSfefcungen imtttf*
noch borjuliegen — aber einmal wirb es wieber oh^
Staatsfrücfen gehen müffen.) (,„8<hfec,8tg-")

Sotcntafcl
f Auguft geller-Schoop, alt ©penglerraeifter W

©omanShorn, ftarb am 22. ®ejember im Alter
78 fahren.

f gaîob Schwager, ©aumetfter in SöetnfelWj
(Shurgau), ftarb am 30. ®ejember im Alter oon »*

Sfahren.

$olj - SRarttbeticbte. S
®te ^oïiPciflermtg Des Staates ©ern in Jte«®''

fingen - StalDen. ®en großen fpoljfletgerungen ^
Staates im Amt Äonolßngen, ÄretSforftamt 8, in
Arnifäge, „Krone" in gäjtioil, ift Dotierten ®onnerSt"0
biejenige im ^otel ©ahnhof tn KonolßngewStalben 0^'

folgt, ju welcher ßch fehr oiele ^ntereffenten, SanbtoiyJ'
©ertreter oon Säfereien, ©äefet, SBirte unb anbere
fanben. ®a8 im Qahre 1928 in ben StaatSwälb^
beS Çowalb unb Aeberfolb, als Ausflugsjiele auch y:
Sfiläufer weitbefannt, im SSeibliroeg, ©roßtoppifC;'
©euraln, Aeberfolbhubel, Kuhntal, Stubermösli, gerflw
^olj, total 476 Ster ©udjjenholj, SannenfpäUen, ©un®''

©iif^el- unb AuSfchußholj, Särgen- unb 3Beimuih^®\
184 Afthaufen, 1434 m» ©au- unb Sägehöljer
50 Satten gelangten jum AuSruf. Auch in Konolßnfl®"
Stalben fanben bie Afthaufen rafdjen Abfah unb rout®®

tn otelen gälten um mehr als bas ®oppelte ber SchatP"
erftefgert, oon 9—20 gr. j

®te Afthaufen ftnb gefucht. ®aS „@h*ieS"
etne auSgejeichnete Streue, einen oorjüglichen ®ö"9^'
unb mit bem „©Bebelen" fann man bie Seute befchäft'f
Särgen- unb ©BeihmuthSholj fanb weniger raffen
würbe inbeffen am Schluß ber Steigerung bennochjJ*J,
fauft. ©reife: Sannenfpälten bis 23 gr. pro
©udhenfpälten bis 27 gr., «agholj 40 gr. pro m'/ ^
häufen bis 20 gr. pro Raufen, ©unb», ©tifchel' 'L
AuSf^ußholj oerhältntSmäßig hoch im ©reis, ©iöfl®

haltenber „Schleif" baS ^olj nun rafc^ auS bem 20®

Schaffen. j
©uëholî»eïtûuf hei ber ©ßalbforporatton Keß"L|,

(®hurgau). (Korr.) 16 m® ©ottannen ©auholj (3W- j.
0,55 m® per m® 41.50 gr., 28 m® ©ottannen ®auh

(ütt. St. 1,23 m») per m® 52.30 gr., 7 m® ©ottan»"

MîWs. Wwetz. HKUKîB. -AàANg („MêîstASlê^

der Dachdecker in der Dachrinne vorwärtsgehen und
das Ankerseil übersteigen wollte, ergriff er ahnungslos
mit den Händen das an jener Stelle nicht mehr isolierte
Seil und wurde durch den Strom getötet.

Sieht man von den Hausanschlüssen ab, so sind die

Unfälle, die sich in Niederspannungs-Freileitungsnetzsn
während der beiden Berichtsjahre ereignet haben, eher
weniger zahlreich als in früheren Jahren. Sie betreffen,
mit einer einzigen Ausnahme, Monteurpersonal und
sind in den meisten Fällen darauf zurückzuführen, daß
bewußt an oder in der Nähe von unter Spannung
stehenden Anlageteilen gearbeitet wurde, In zwei von
sechs Fällen büßten Monteure eine derartige Unvor-
sichtigkeit mit dem Tode.

Endlich ist noch ein Unfall bemerkenswert, weil er
sich an einem unter Spannung geratenen Ankerseil einer
Stange ereignet hat, Das Ankerseil war unterhalb der
Leitungsdrähte angebracht, berührte aber das an der
Stange zu einer Lampe führende Stahlpanzerrohr. Der
Mantel des Stahlpanzerrohrs stand infolge eines Jso-
lationSsehlers unter Spannung, die sich auf das Anker-
seil übertrug. Eine Frau, die in der Nähe der Stange
wusch und barfuß ging, erfaßte das Ankerseil und konnte
es nicht mehr loslassen, bis sie bewußtlos zu Boden
fiel. Sie erlitt Brandwunden an der Hand und Nerven-
störungen, die längere Zeit zum Ausheilen benötigten.

WliktvIMKaN.
Neue Wohnbauaktwn im Kauton Zürich. Da der

1927 Vom Zürcher Volk bewilligte Kredit von 4.5 Mill.
Franken für die Förderung des Kleinwohnungsbaues
bald erschöpft sein wird, hat sich die sozialdemo-
kratische Kantonsratsfraktion einläßlich mit dieser An-
gelegenheit befaßt und einstimmig beschlossen, dem Rate
eine Motion über die Ausarbeitung eines Gesetzes be-

treffend die Förderung des Wohnungsbaues einzureichen.
Der Gesetzesentwurf soll u. a. folgende Grundsätze ent-
halten:

Der Kanton unterstützt Gemeinden, Genossenschaften
und Private, welche den Bau von einfachen Klein-
Wohnungen betreiben oder Wohnungen für kinderreiche
Familien erstellen, durch Beschaffung nachgehender Hy-
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potheken zu billigem Zinsfuß oder durch Gewährung
einmaliger unverzinslicher und nicht rückzahlbarer Bei-

träge. Diese Leistungen haben zur Voraussetzung, daß

sich die Bauherrschaft in angemessener Weise mit Eigen-

kapital beteilige und daß in der Regel auch die Ge-

meinde nach Maßgabe ihrer Finanzkraft an der Ver-

billigung der Bauten mithelfe. Die Leistungen des

Kantons betragen bei Beiträgen â fonds perdu 5—16 V"»

bei Uebernahme Hinterer Hypotheken 10—20 "/» der An-

lagekosten. Beide Leistungen können kombiniert werden.

Für Zins und Amortisation der Hypotheken sind höchstens

4 "/<> in Anrechnung zu bringen. Der Posten im kan-

tonalen Budget für die Förderung des Wohnungsbaues
darf jährlich höchstens 1 Mill. Fr. betragen.

(Einmal wird der Moment kommen, wo man M
über diese Sozialisierung des Wohnungsbaues gründ-
sätzlich klar werden muß, besonders gegenüber einet»

Vorschlag, der die staatliche Unterstützung des WohnungS'
baues gewissermaßen zum normalen Zustand machen

will. Gegen Notaktionen ist natürlich nichts einzuwenden
— heute scheinen gewissenorts die Voraussetzungen immer

noch vorzuliegen — aber einmal wird es wieder ohne

Staatskrücken gehen müssen.) („Zchsee-Ztg.")

Totentafel
î August Zeller-Schoop, alt Spenglermeister tu

RomanShoru, starb am 22. Dezember im Alter von

78 Jahren.
-j- Jakob Schwarzer, Baumeister in Weinselden

(Thurgau), starb am 30. Dezember im Alter von
Jahren.

Holz-Marktberichte. Z
Die Holzstetgerung des Staates Bern in Konol'

fingen - Stalden. Den großen Holzsieigerungen des

Staates im Amt Konolfingen, Kreisforstamt 8, tn dtt

Arnisäge, „Krone" tn Zäziwil, ist vorletzten Donnerstag
diejenige im Hotel Bahnhof tn Konolfingen-Stalden ^
folgt, zu welcher sich sehr viele Interessenten, Landwirt
Vertreter von Käsereien, Bäcker, Wirte und andere et"'

fanden. Das im Jahre 1928 in den Staatswäldern
des Howald und Aebersold, als Ausflugsziele auch A
Skiläufer weitbekannt, im Weidliweg, Großtoppivaw-
Neuratn, Aebersoldhubel. Kuhntal, Studermösli. geriM
Holz, total 476 Ster Buchenholz. Tannenspälten, Rund''

Mischet- und Ausschußholz, Lärchen- und Weimuthshâ
134 Asthaufen, 1434 m° Bau- und Sägehölzer
50 Latten gelangten zum Ausruf. Auch in KonolfingS"
Stalden fanden die Asthaufen raschen Absatz und wurde

in vielen Fällen um mehr als das Doppelte der SchatzU"»

ersteigert, von 9—20 Fr. ^
Die Asthaufen sind gesucht. Das „Chrtes" liest

eine ausgezeichnete Streue, einen vorzüglichen Dünge '

und mit dem „Wedelen" kann man die Leute beschäfM,
Lärchen- und Weihmuthsholz fand weniger raschen
wurde indessen am Schluß der Steigerung dennoch

kaust. Preise: Tannenspälten bis 23 Fr. pro S" '

Buchenspälten bis 27 Fr.. Sagholz 40 Fr. pro m", ^
Haufen bis 20 Fr. pro Haufen. Rund-, Mischet- un

Ausschußholz verhältnismäßig hoch im Preis. Möge a

haltender „Schleif" das Holz nun rasch aus dem Ww
schaffen. j

Nutzholzverkauf bei der Waldkorporation Keß"^
(Thurgau). (Korr.) 16 Rottannen Bauholz (M>

0,55 m' per — 41.50 Fr., 28 m" Rottannen Ban?

(M. St. 1,23 m") per m° - 52.30 Fr.. 7 m» Rottanne'
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